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Liebe Sammlerinnen, liebe Sammler, 
 

gerade schien Corona ein Stück weit beherrschbar, da 
führt ein Despot die Menschheit in eine neue humanitäre 
und wirtschaftliche Krise.  
 

Durch die stetig steigende Inzidenz und den Auswirkun-
gen des Krieges kann es auch zur eingeschränkten Nut-
zung der Werretalhalle kommen. Wir werden versuchen, 
über Änderungen der Termine zeitnah auf unserer 
Homepage, über den E-Mail-Verteiler und in der Tages-
presse zu informieren. 
 

Ich wünsche den Kriegs-Verantwortlichen die schnelle 
Erkenntnis, wie kostbar und wertvoll Frieden ist, Ihnen in dieser ungewöhnlichen 
und ungewissen Zeit etwas Ablenkung beim Lesen des letzten Rundbriefes des Jah-
res, eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest, Gesundheit und 
alles Gute für 2023!  
 

Wolfgang Blöbaum  
 

Redaktioneller Hinweis: In diesem und den folgenden Rundbriefen werden Gastbei-
träge teilweise im Original-Layout veröffentlicht.  
 

Herzlichen Dank an die Autoren für die tollen Beiträge! 
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Einladung zur Mitgliederversammlung 
 

Satzungsgemäß laden wir Sie zur Mitgliederversammlung am 
 

Sonntag, den 12. Februar 2023 um 9:30 Uhr 
 

in die Werretalhalle (1 UG ς VHS-Forum), Alte Bünder Straße 14, 32584 Löhne, ein. 
 
Tagesordnung: 
 
Top 1 Begrüßung 

Top 2 Totengedenken 

Top 3 Ehrungen 

Top 4 Bericht des Vorsitzenden 

Top 5 Bericht des Schatzmeisters 

Top 6 Bericht der Kassenprüfer 

Top 7  Wahl des Versammlungsleiters 

Top 8 Entlastung des Vorstands 

Top 9 Wahl des Vorsitzenden 

Top 10 Wahl des übrigen Vorstands 

Top 11 Wahl der Kassenprüfer 

Top 12 Bekanntgabe der Fachstellenleiter 

Top 13 Sonstiges 

 
Gegen diese Tagesordnung kann bis zum Versammlungsbeginn beim Vorstand Ein-
spruch erhoben werden. Wir würden uns über eine rege Teilnahme freuen.    
 
Im Anschluss findet der normale Tauschtag statt.  
 
Der Termin wird vorbehaltlich der weiteren Entwicklung der Coronavirus-Pandemie 
festgesetzt. Über eine eventuell erforderliche Terminverschiebung aufgrund geän-
derter Bestimmungen in der Corona-Schutzverordnung werden wir Sie rechtzeitig 
informieren. 
 
Der Vorstand 
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Aus der Vormarkenzeit ein Preußenbrief von Memel nach Köln  
von Horst Erdbrügger 

 
Dieser Brief stammt aus der Auflösung des Archives aus der umfangreichen Farina-
Korrespondenz. 
 

Ein Preußen-
Frankobrief aus 
der Vormarkenzeit 
von Memel (öst-
lichste Stadt von 
Ostpreußen) nach 
Köln am Rhein 
(preußische 
Rheinprovinz) mit 
dem schwarzen 
Pr. 2 Zeilenstp. 
(2z) MEMEL/ 
14.DEC. (Typ ge-
rades M).  
 

Das Jahresdatum ist auf der Innenseite des Briefes vermerkt (1841). 
 

In der oberen linken Briefecke ist in roter Tinte das Briefgewicht bis ¾ Loth angege-
ben. Die Briefgebühr ist mit 17 Sgr. ebenfalls in roter Tinte austaxiert, die der Brief-
aufgeber bezahlte. 
 

Die Briefadresse: Herrn Joh. Maria Farina / gegenüber dem Jülichs Platz / Coeln 
 

Auf der Rückseite 
des Briefes ist die 
Gesamtgebühr 
von 17 Sgr. In 
schwarzer Tinte 
angegeben. Au-
ßerdem wurde auf 
der Rückseite des 
Briefes in Köln ein 
schwarzer Pr. 
Zweikreisstp. (K2) 
mit einem äuße-
ren Durchmesser 
von 21mm abge-
schlagen. Der 
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Stempel wurde von 1838 bis 1848 benutzt. 
 

Dieser Stempel dokumentiert den Pr. Stadt-Poststempel von Köln 
ST.P.Coeln/20/12/NO.3. 
 

Das Zeichen NO. im unteren Stempelkreis zeigt mit der nebenstehenden Zahl 3 die 
Zeit der Bestellung durch den Briefträger an. Die beiden Zahlen in der Mitte des 
Stempels nennen das Datum 20 (Tag) und 12 (Monat). 
 

Der Brief mit der NO. 3 wurde mit der 3. Bestellung des Tages ausgetragen. Das galt 
nur für Briefe, die bis 2 Uhr nachmittags bei der Poststelle in Köln eingetroffen wa-
ren. Die Auslieferung erfolgte durch die Briefträger in der Zeit von 2:30 Uhr bis 5 Uhr 
nachmittags. 
 
Literatur: Michel Spezialkatalog Band 1 
  Illustrierte Kölner Postgeschichte von Peter Ditgen in Zusammenarbeit  

mit dem Kölnischen Stadtmuseum von Köln 1998, Seiten 70 - 73 
 
 

Der Preußische-Kölner-Stadtpoststempel aus der Vormarkenzeit 
und ein Ausschnitt zu dessen Geschichte 

von Horst Erdbrügger 
 
Das Generalpostamt in Berlin (seit 1827) hatte eine neue Organisationsform, die 
Stadtpost, in Berlin eingeführt. Es wurden genügend positive Erfahrungen mit der 
Stadtpost gesammelt, um sie auch auf andere Großstädte zu übertragen, so auch 
auf Köln. 
 

Die Stadtpost von Köln sollte mit dieser neuen Organisationsform die Postversor-
gung der Bürger wesentlich verbessern. Über das ganze Stadtgebiet waren Annah-
mestellen verteilt, die in Privathäusern untergebracht waren. Der Kölner Oberpost-
direktor Eckfeld richtete 1838 in der Glockengasse eine besondere Dienststelle, die 
Stadtpost-Expedition, ein. Sie diente als Hauptsammelstelle. 
 

Für diese besondere Dienstleistung waren die Kosten nicht unerheblich. 1 Sgr. kos-
tete ein Ortsbrief. Für einen Fernbrief kam zusätzlich ein ½ Sgr. zu dem normalen 
Porto. Nicht unbegründet ist die Vermutung, dass die Kölner Bürger wohl aufgrund 
der relativ hohen Gebühren wenig Gebrauch von diesem Postservice gemacht ha-
ben. 
 

Auf gut 13 Jahre erstreckte sich dieser Postdienst. Belege mit Revierstempel sind 
sehr selten. Bei der Auflösung der Farina-Korrespondenz (Archiv) sind einige Briefe 
mit solchen Aufgabestempeln der Briefsammlungen Kölns ans Tageslicht gekom-
men. 
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Im Jahre 1844 wurden neue Stempel ausgegeben. Der äußere Durchmesser des 
Kreises aller Doppelkreisstempel wurde von 21 auf 22,5mm erweitert und die In-
schrift der Stempel von ST.P.COELN in St.P.COELN geändert. 

 
Dieser Aushang informierte die Bürger, an welchen Stellen in Köln Briefe der Post 
übergebenen werden konnten. Aus dem Aushang gehen auch die Zeiten der Abho-
lung und Zustellung, sowie die Höhe des Portos und die Behandlung der Briefe mit 
speziell ausgegeben Stempeln hervor. Der kleine Einkreisstempel der Briefaufgabe 
wurde später durch den größeren Doppelkreisstempel ersetzt. 
 

Als am 15. November 1850 Preußen die Briefmarken einführte und gleichzeitig das 
Porto im Inland ermäßigte, führte das auch zum Ende der Stadtpost-Expedition. Es 
bot sich nun dem Kölner Bürger die Möglichkeit, seine Briefe selbst zu frankieren. 
Jetzt genügten Briefkästen, um den Bürgern den weiten Weg zur Post zu ersparen. 
 

Das Oberpostamt Köln hob daher mit Ablauf des Juli 1851 die Stadtpost-Expedition 
und die Briefsammelstellen auf.   
 

Literatur: Illustrierte Kölner Postgeschichte von Peter Ditgen in Zusammenarbeit  
mit dem Kölnischen Stadtmuseum von Köln 1998, Seiten 70 - 73 


